
Zeitschrift: Schweizerische Bauzeitung

Herausgeber: Verlags-AG der akademischen technischen Vereine

Band: 21/22 (1893)

Heft: 24

Vereinsnachrichten

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 27.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


i6. Dezember 1893. SCHWEIZERISCHE BAUZEITUNG 166

Chores: „Es ist bestimmt in Gottes Rat" und das ergreifende „Integer
vitae" eine besondere Weihe gegeben.

Lieber die Bahnen im Berner Oberland werden der Zeitschrift des

Vereins deutscher Eisenbahn-Verwaltungen folgende Mitteilungen gemacht:
Die Lauterbrunnen-Mürrenbahn hat auch dieses Jahr, trotzdem ihr die

neueröffnete Wengernalpbahn bedeutende Konkurrenz und einige Ein-

busse verursachte, gute Geschäfte gemacht und wird aller Ansicht nach

eine Dividende von 5°/o verteilen können. Die Thalbahnen Interlaken-
Lauterbrunnen-Grindelwald haben sogar .bessere Geschäfte gemacht als

letztes Jahr. Die Wengernalpbahn hat angenähert 300000 Fr.

eingenommen, mehr als man erwartete für das erste Jahr. Schlechtere
Geschäfte machte die Schynige-Platte-Bahn, die sich zu wenig leistungsfähig

erwies, und die nun für das Jahr 1894 einen wesentlich
vermehrten Maschinen- und Wagenpark erhält, ebenso wie eine weitere
Ausweichestation. Sehr schlechte Geschäfte machte die Rothornbahn,
'die z. Z. in Liquidation ist.' Die Beatenbergbahn hat ebenfalls kein
erfreuliches Jahr hinter sich. Sie müsste frühzeitig den Betrieb schliessen,
da bei dem Einsetzen eines neuen Seiles dasselbe schwer beschädigt und

unbrauchbar wurde.
Die Aussichten für die meisten der Oberlandbahnen sind nicht

günstig, namentlich so lange jede derselben selbständig für sich
betrieben wird, wodurch die Unkosten unverhältnismässig gross werden.
Deshalb wurden auch schon letztes Jahr die Bahnen Interlaken-Lauter-
brunnen-Grindelwald, sowie Lauterbrunnen-Murren zu einem Betrieb
unte? einer Direktion vereinigt. Denselben ist im vergangenen Frühjahre

die Wengernalpbahn beigetreten und z. Zt. werden Unterhandlungen
gepflogen, auch die Schynige-Platte-Bahn der Gruppe beizufügen.
Dadurch ist der Anfang, zu einer rationellen Betriebsweise gemacht, und

weitere Anschlüsse sind nicht ausgeschlossen. Es wird durch dieses

Verfahren nicht nur ein sehr viel billigerer Betrieb erreicht, sondern

auch vermieden, dass Bahnen liquidiert und zu Schleuderpreisen
ersteigert werden, 'um dann den noch unverkrachten Bahnen eine gefährliche

Konkurrenz zu machen.

Neues Post- und Telegraphengebäude in Zürich (Bd. XXI S. 167,
Bd. XXII S. 56). Am 9. dies behandelten sowohl der National- als

auch der Ständerat die bundesrätliche Botschaft betreffend den Bau des

Postgebäudes in Zürich. Das Wesentliche aus der Botschaft, -sowie

die Anträge der beiden Kommissionen haben wJr bereits früher mitgeteilt.

Beide Kommissionen hatten Genehmigung- der Vorlage und

Gewährung des bezüglichen Kredites von l3/4 Millionen Franken empfohlen
und diese Anträge gingen auch im Ständerat ohne Opposition durch.

Dagegen brachte Herr Baidinger im Nationalrat das von einigen
föderalistischen Zeitungen in letzter Zeit wieder vielfach variierte Thema
über die kostspieligen Hochbauten des Bundes neuerdings zum Vortrag,
er kritisierte an dem Projekte die Zierat der Thürme, die Schaffung

von Mietwohnungen und die Anlage der Remisen auf so teurem
Baugrund und beantragte Nichteintreten bzw. Rückweisung der Vorlage im
Sinne der Vereinfachung des Baues. Nach Widerlegung der Kritik des

Herrn Baidinger durch Herrn Stadtpräsident Pestalozzi beschloss der
Rat mit allen gegen acht Stimmen Eintreten auf die Vorlage, die dann

in globo angenommen wurde. Das Postgebäude wird nun sofort in

Ausführung genommen und soll auf Ende 1895 vollendet sein. Herr
Architekt E. Schmid-Kerez hat sein ursprüngliches in Bd. XX Nr. 4
dargestelltes Konkurrenzprojekt sowohl in der Grundrissanlage als

auch in der äusseren architektonischen Gestaltung von Grund aus

umgearbeitet. Wir hoffen den neuen Entwurf unsern Lesern demnächst

vorzulegen.

Konkurrenzen.

Aufnahmsgebäude des Personenbahnhofs in Luzern. (S. 29 u. 159
d. B.) Unsern Mitteilungen in letzter Nummer über diesen Wettbewerb
haben wir noch nachzutragen, dass mit den Varianten im ganzen 45
Entwürfe eingelaufen sind. Als Verfasser des angekauften Entwurfes

„Watt", der namentlich seines zweckmässigen Grundrisses wegen die
Aufmerksamkeit des Preisgerichtes auf sich zog, hat sich uns genannt:
Herr Architekt F. Walser in Basel. Wir hoffen sowohl diesen, als
die drei preisgekrönten Entwürfe in einer unserer nächsten Nummern
zu veröffentlichen. Sämtliche eingelaufenen Projekte sind bis zum 24. dies
im Erdgeschoss der neuen Gewerbeschule öffentlich ausgestellt.

Evangelische Kirche in Riesa a/Elbe. Auf deutsche Architekten
beschränkter Wettbewerb. Termin: 1. März 1894. Preise: 2500, 1500
und 1000 Mark. Im Preisgericht sitzen neben drei Nichtfachmännern

aus Riesa die HH. Professoren Lipsius und Heyer in Dresden, Baurat
Arwed Rossbach und Stadtbaudirektor Licht in Leipzig. Programme
etc. können kostenfrei bezogen werden beim Kirchenvbrstand (Pastor
Führer) in Riesa.

Nekrologie.

f Heinrich Wiethase. Am 7. dies starb zu Köln Architekt Heinrich
Wiethase, einer der hervorragendsten Baumeister mittelalterlicher Richtung,
geboren am 9. August 1833.

Litteratur.

Eingelaufene Neuigkeiten, Besprechung vorbehalten:

Bericht über die am 9., 10. und II. Februar 1893 in Berlin vorge¬
nommenen Prüfungen feuersicherer Baukonstruktionen. Im
Auftrage des Preisgerichts bearbeitet von Stude, Branddirektor, und

Reichel, Brandinspektor, mit 13 Tafeln. Verlag Julius Springer.
Berlin. 1893.

Entwickelung der Verkehrsverhältnisse in Berlin. Vortrag, gehalten am
Schinkelfest 13. März 1893 von James Hobrecht. Berlin 1893. Verlag

von Wilhelm Ernst & Sohn.

Normalbedingungen für die Lieferung von Eisenkonstruktionen für Brücken
und Hochbau, aufgestellt vom VerbanJe deutscher Architekten- und

Ingenieur-Vereine, unter Mitwirkung des Vereins deutscher Ingenielire
und des Vereins deutscher Eisenhüttenleute 1886.

Hülfstafeln für Holzbau. Von Carl Hartwig, königl. Regierungs-Bau¬
meister. Berlin, Verlag von Julius Springer. 1893/ Preis Mk. 2.40.

Allgemeiner Bauratgeber. Von Lothar Abel, Architekt, mit 8 Tafeln
und mehreren hundert in den Text gedruckten Abbildungen. A. Hart-
lebens Verlag, Wien. Preis 18 Mark.

Korrespondenz.

An die Redaktion der Schweiz. Bauseilungl
Wir erlauben uns, Sie darauf aufmerksam zu machen, dass in

dem Verzeichnis der Zahnradbahnen in Nr. 20 der Schweiz. Bauzeitung
vom 18. November 1893 (welches Verzeichnis Sie übrigens, wie
angeführt, der Festschrift der Sektion Waldstätte des Schweizerischen

Ingenieur- und Architektenvereins entnommen haben) unter den Zahnradbahnen

nach System Riggenbach: die Strassenbahn St.Gallen-Gais fehlt.
Dieselbe wurde am 1. Oktober 1889 eröffnet, hat 14 km Länge, 93 °/oö

Maximalsteigung und gemischtes System.
Hochachtend

Für die Appenzeller Strassenbahn,
Der Betriebs-Chef:

Teufen, 8. Dez. 1893. O. Sand.

Redaktion: A. WALDNER
32 Brandschenkestrasse (Selnau) Zürich.

Vereinsnachrichten.

Schweizerischer Ingenieur- und Architekten-Verein.
Cirkular des Central-Komitees an die Sektionen.

Hochgeehrte Kollegen 1

Unsere Generalversammlung vom 24. Sept. d. J. in Luzern hat

folgenden Antrag des Herrn Ingenieur fegher einstimmig zum Beschlüsse

erhoben :

„Die Generalversammlung des Schweizerischen Ingenieur- und
Architekten-Vereins begrüsst die von Genf ausgegangene Initiative zur
Abhaltung einer Schweizerischen Landesausstellung in Genf 1896 und
wünscht dem Unternehmen einen vollständigen Erfolg. Sie beauftragt
das Central-Komitee des Schweizerischen Ingenieur- und Architekten-
Vereins die Beteiligung an der Ausstellung seitens der Mitglieder des
Vereins in jeder Weise zu fördern, sowie die Frage zu prüfen, in welcher
Weise es wünschbar und thunlich sei, dass die Sektionen-oder der Gesamtverein

sich als Aussteller beteiligen, und das ihm je nach Ergebnis der
Prüfung hierzu geeignet Scheinende vorzukehren."

Zur Ausführung dieses Beschlusses muss dem Central-Komitee

yoraus daran gelegen sein, die Meinung der Fachgenossen in den Sektionen
darüber kennen zu lernen, ob der Schweizerische Ingenieur- und
Architekten-Verein eine Kollektivausstellung seiner Mitglieder, umfassend das
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gesamte technische und architektonische Gebiet, oder nur von Teilen
desselben direkt veranstalten, oder ob er sich nur auf die Aufmunterung
und Förderung- beschränken und in welcher Weise er in letzterem Falle
dabei vorgehen soll.

Wir ersuchen Sie daher, diese Fragen in Ihrem Vereine zunächst

zur Erörterung zu bringen und uns über das 'Ergebnis derselben bis

I. April nächsthin zu berichten. Auch werden wir inzwischen schon

Anregungen von Massnahmen, welche das Zustandekommen einer dem

Gesamtgebiete unseres Schaffens würdigen Vertretung auf der
Landesausstellung von 1896 zum Ziele haben, mit Bereitwilligkeit aufnehmen

und bei unserem Vorgehen in Betracht ziehen.

Zürich, 5. Dezember 1893.
Mit kameradschaftlichem Grusse

Namens des Central-Komitees
¦ des Schweiz. Ingenieur- und Architekten-Vereins:

Der Präsident: Der Aktuar ad interim:
A. Geiser. Gerlich.

Zürcher Ingenieur- und Architekten-Verein.
III. Sitzung vom 22. November 1893.

Vorsitzender : Ingenieur Waldner.
Anwesend : 45 Mitglieder und Gäste.

Nach Verlesung des Protokolls wird Herr Ingenieur Walter,
Assistent am Polytecknikum, in den Verein aufgenommen. Zur Aufnahme

angemeldet haben sich die Herren Professor Slodola und Ingenieur
Meister.

Hierauf folgt der

Vortrag von Prof. Rud. Escher über das Maschinenwesen
an der Kolumbischen Ausstellung in Chicago.
Der Vortragende bespricht zunächst in Kürze die Anlage der

Ausstellung, die in ihrem Hauptteile, den das grosse Bassin umgebenden

Gebäuden, eine Reihe von Architekturbildern von nie gesehener Pracht
und Herrlichkeit bietet.

Die Maschinenhalle trägt, wie übrigens die ganze Ausstellung,
ein vorwiegend amerikanisches Gepräge. Das Ausland ist schwach

vertreten; einzig die deutsche Ausstellung ist nach Quantität und

besonders nach Qualität hervorragend. In der amerikanischen Ausstellung
nehmen die Werkzeugmaschinen die erste Stelle ein, was mit der
Entwickelung des amerikanischen Maschinenbaues im besondern und der

amerikanischen Industrie im allgemeinen zusammenhängt. Für diese

eigenartige Entwickelung sind namentlich zwei Faktoren massgebend:
einmal das ausgedehnte Absatzgebiet der Vereinigten Staaten, welches

durch keine Zollschranken unterbrochen ist und eine Bevölkerung von

ungemeiner Gleichartigkeit in bezug auf Sprache, Gewohnheiten und

Bedürfnisse beherbergt; zweitens die hohen Arbeitslöhne. Die zweite

Bedingung zwingt zu ausgedehntester Anwendung der Maschinenarbeit
und das führt zu einer weitgehenden Specialisierung in der Produktion
und zur Massenfabrikation, für welche das weite Absatzgebiet genügend

aufnahmsfähig ist.
Die amerikanischen Werkzeugmaschinen zeichnen sich durch

starken Bau, sorgfältige Durchbildung in bezug auf bequeme
Handhabung und infolge dessen durch grosse Leistungsfähigkeit aus. Unter
den gewöhnlichen Typen findet sich als neuere Form die „boaring and

turning mill" (horizontale Drehbank). Besonders stark und vorzüglich
vertreten sind die Specialmaschinen par excellence, die Fräsmaschinen
und die Revolverdrehbänke, letztere zum Teil in sehr grossen
Abmessungen. Die Schmirgelschleifmascbinen finden eine ausgedehnte
Anwendung zum genauen Schleifen der Werkzeuge (Spiralbohrer, Dreh-
und Hobelstühle, Fräsen) und zum letzten Bearbeiten derjenigen Teile,

bei welchen höchste Genauigkeit verlangt wird. Fräs- und
Schleifmaschinen in Verbindung mit einem höchst sorgfältig ausgebildeten
System von Lehren und Kalibern, bei deren Herstellung Messmaschinen

von mathematischer Genauigkeit benutzt ^werden, ermöglichen es, die
einzelnen Teile so genau anzufertigen, dass man die entsprechenden
Stücke verschiedener gleichartiger Maschinen beliebig miteinander
vertauschen kann. Dieses Arbeitsverfahren wird als das „interchangeable
system- bezeichnet.

Die Holzbearbeitungsmaschinen waren ebenfalls zahlreich und

vorzüglich vertreten. Besonders hervorgehoben wurden die
Stemmmaschinen zum Ausstemmen von rechteckigen Zapfenlöchern und namentlich

die grossen Bandsägen zum Bretterschneiden, deren stupende
Leistungsfähigkeit des Nähern geschildert wurde.

Unter den ausgestellten Dampfmaschinen war wenig zu sehen,

was dem europäisch geschulten Auge ungeteiltes Vergnügen hätte
bereiten können; es fehlt überall die schöne und ruhige Durchbildung der

Formen, auf die wir so grosse Sorgfalt zu verwenden pflegen. Die
schönste Maschine nach allgemeinem europäischen Urteil war diejenige
von Schichan in Elbing, welche mit einer Wechselstrommaschine von
Siemens direkt gekuppelt war. Bei den grössern Maschinen kam die

Corlissteuerung ausschliesslich zur Anwendung; die Kondensation war
durchgehends unabhängig (mit- eigener Antriebsmaschine) angeordnet.
Die kleinern Maschinen, meist mit-entlasteter Flach-Schiebersteuerung,
besassen fast alle Schwungradregulatoren. Unter den schnellaufenden
Maschinen für direkten Antrieb grosser Dynamomaschinen würden
weiter erwähnt diejenigen von Willans und von Westinghouse.

Im Kesselhaus der Ausstellung waren nur Wasserröhrenkessel
vertreten. Die Heizung geschah mit Petroleum; als augenfällige Vorzüge

ergaben sich gänzlich rauchfreie Verbrennung und grösste Bequemlichkeit

und Reinlichkeit.
In den Fabriken überwiegt der cylindrische liegende Kessel mit

Unterfeuerung und zahlreichen engen Rauchrohren ; der Flammrohrkessel

(Lancashire-Kessel) ist sehr selten zu finden.
Der Vortragende schloss mit dem Hinweis darauf, dass die Vorzüge

der amerikanischen Maschinentechnik wesentlich aus den

eigenartigen Bedingungen herausgewachsen seien. Da diese bei uns nicht
vorhanden sind, können wir nicht ohne weiteres die amerikanische Art,
zuarbeiten, annehmen.- Es ist möglich, dass in Zukunft die amerikanische
Konkurrenz uns dazu zwingen wird ; dann müssen wir. aber auch die

Grundbedingungen entsprechend umgestalten und das wird zu

weitgehenden wirtschaftlichen und politischen Umwälzungen führen. Unseren

jungen Technikern ist der Besuch des höchst merkwürdigen Landes
auf das dringendste anzuraten.

An den Vortrag, der vom Vorsitzenden aufs beste vetdankt wurde,
schloss sich eine kurze Diskussion, an der sich ausser den Herren
Oberst Huber und Ing. Paur namentlich auch Herr Prof. Ritler
beteiligte, der einige auf seiner Reise in Amerika gewonnene Eindrücke
schilderte.

Schluss der Sitzung io'/s Uhr. F. W.

Gesellschaft ehemaliger Studierender
der eidgenössischen polytechnischen Schule in Zürich.

Stellenvermittelung.
On demande pour le Ier Mars prochain deux aides-geometres. (919) '

On cherche un jeune ingenieur-dessinateur pour quelques
semaines. (921)

On cherche un ingenieur-metallurgisie au courant de la
fabrication du cuivre rouge et de ses alliages. (922)

Auskunft erteilt Der Sekretär: H. Paur, Ingenieur,
Bahnhofstrasse-Münzplatz 4, Zürich.

Submissions-Anzeiger.
Termin Stelle Ort Gegenstand

18. Dez.

18.
20.

3. Januar

Dr. Lengsdorf

K. Bührer
Gemeinderat J. Lutz

Baubureau für Wasserversorgung

und Kanalisation
Strassen- u. Baudepartement

Baudepartement

Männedorf (Zürich)

ibern (Schaffhausen)
Rheineck

St. Gallen
Rathaus Nr. 40

Frauenfeld

Basel

Aushub von Seegrund (etwa 450 tn3). Herstellung einer Trockenmauer (t25 tn3),
Herstellung einer Ladenwand (170 m1) und eingerammten Pfählen (127 tn)
für das Eisfeld Männedorf.

Herstellung eines neuen Brunnens.
Erd-, Maurer-, Zimmer-, Dachdecker- und Flaschnerarbeiten zum Bau einer Schiessblende

und Umbau des Scheibenstandes.
Grabarbeiten für die drei untern Zonen der Druckleitung Bodensee-St. Gallen.

Herstellung von zwei Brücken mit Beton-Unterbau und Eisen-Oberbau übei den
Ellikerbach bei Wyden.

Zimmerarbeiten für den neuen Polizeiposten in Kleinhüningen.
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